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Erfahrungen beim Mähdreschereinsatz 

Der immer stärker s ichtbar werdende ,\llfschwung unserer 
LPG begünstigt auch den breiten E insatz der Mähdrescher, 
weil me hrere für den bäuerlichen Einzelbetrieb ge lte nde Nach­
teile, wie kleine und ungün sti ge Felds tii cke, un gleicher Reife­
zus ta nd der of tmals nebeneina nder liegende n Felder durch ver­
schiedene Saatzeiten und Getre idesorten oder unzureichende 
Pflege des Feldes und Getreides, durch die sozialistische Groß­
fbch en wirtschaft besei tigt werden. 

Dadurc h ergeben s ich Arbeitsbeding unge n, die für einen ein­
wandfreien Mähdru5ch Voraussetzu ng sind . Einige da von kö n­
ne n als allgemeingültig bezeichnet werden : 

a) Genügend große Felder, wobe i zu beachten is t , daß der Mäh­
drescher e t wa 1 halh leiste t . Daraus sow ie allch aus Hektar­
er trag und Transportweg ergibt sich der Umfang der Bereit­
s tellung von Transportmitteln; 

b) druschfähiges Getreide mit einer Feuchtigke it von möglichst 
14 bis 16 %. Ausfa ll sichere Getre idesorten, t rockenes "letter 
mit ei ner relative n Luftfeuchtigl{eit unter 60 %; 

c) trockener, tragfähiger Boden mit höchstens 8 % H a ngnei­
g ung . Unkra utfre ie F e ld er mit gleiche m R e ifezustand. 

Von den 

Getreiderrücht.en für den i\lähdrus ch 

se i Weizen hie r zuers t genannt . Ausfallsiche re Sorten s ind 
"Derenburger Si lber" und "Hadmerslebener IV", die aller­
dings auch schwere r zu dreschen s ind. 

Roggen s tellt a n den Mähdrescher hinsichtlich der Leistungs­
fähigkeit infolge seines großen Strohanteils die größten An­
ford erungen. Das Korn-: S troh verh ä ltnis kann bei Roggen mit 
1 : 1,5, bei Weizen m it 1 : 1 angenom me n werden. 

Gerste ist gegenüber den a nderen H a lmfrüc hten als a us fallsich er 
zu bezeichnen, beansprucht aber mit den la ngen Grannen d ie 
Reinigung im besonderen Maße . Bei zu lan ger Standzeit treten 
Verluste durch Abknicken der A hren auf, vor a llem wenn d iese 
Felder von eine m s tärliere n Regen be t roffen werden. 

Bild 1. Mähdresch"! f E 175 b3i der Ernte von Grass arnen im ?\Iä hd r usc h 

H afer s tellt an den Mähdrusch durch die zeitlic h ungleiche 
I<örner- und Strohreife besond ere Bedingungen und ist daber 
nur bedingt mähdruschfähig. D ie Spitzenkö rner fa lle n bei noch 
g rünem S te ngel a b. Das Stroh knickt leich t um und is t sehr 
feuchtigkeitsempfindlic h . Hafer kann man daher nur bei ganz 
troc kenem Wetter im Mähdrusch ernten. 

Diese v ier Hauptfrüch te können von den Mähdre schern übli­
cher Bauart und ohne Zusatzeinrich tungen im Mä hdr llsch ge­
ern tet werde n , 

Sch wierigkei te n bereitet im allge meinen lagerndes oder ge­
knicktes Ge treide. Die ursprünglich ve rwende ten Halmteile r 
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und Lattenhaspeln waren schlech t geeignet, dieses Getreide zu 
teilen und aufzunehmen. Bei Anwendung der gesteuerten Zin­
ken- oder Lagergetreidehaspel, die vom Fahrerstand aus h y ­
draulisch geho ben oder gesenkt werden kann , ist es möglich, 
auch Lagergetreide im MälIdrusch ohne größere Verluste zu 
er nten . Zusätzlich verwendete Ahrenh€,ber sowie eine z\\'eck ­
mäß ige re Konstruktion der Halmteiler erweitern den wirt­
sc ha ftlichen Einsatz des Mähdreschers. 

Der jUiilidrusch antlerer Halmfriichte (Bil d I) 

erfordert Spezial- oder ZusatzeinriclItungen, VOll denen hier die 
Sch wadaufnahmetrommel genannt werd en soll (Bild 2). Dieses 
Zusatzgerät kann nachträg lich an jeden vomVEBMähd resc her­
werk \,Veimar geli efer ten Mähdresc her angebaut we rden und 
ges ta tte t den Sch wadd rusch fas t a ller Körnerfrüchte . 

Noch vor wenigen Jahren war man der An sicht, daß z. B. die 
Rapsernte mit dem Mähdresc her nur im HocJ{endrusch durch­
gefü hrt werden kann . Im Jahre 1957 ha t die MTS Jenn e\\' it z im 
g rößeren i\'laßs tab de n Rapsscbwaddru sch durchgeführt. 

ARL ITT ' ) s tellte hierbei fes t , daß die LPG mit dem Sc h\\ad­
dru sch bedeutende Ers parnisse erzielte und in d em I\ostenauf­
wand der MTS ebenfalls eine güns tige Entwicklung zu ver­
zeich nen war. Der Raps darf daher als id eale Schwaddrusc h­
frucht angesehen werden . Es ist noch besonders zu erwäh ne n , 
daß drusch reifer, in H ocken s tehend eT Raps, wenn er vom 
Regen be troffen und hinte rher in der a lth ergebrach ten Weise 
gedroschen wird, weitaus höhere Verluste aufwe is t. Dagegen 
kann auf Schwad liege nder R aps meh rere Tage frü her ge­
drosche n werd en, was für das Ziehen der Schälfurche bzw. 
Ei nbringen der Stoppelfrucht von sehr g roßer Bedeutung ist . 
Vorteilhaft ist der Mähdrusch a uch bei Getre ide mit viel grünen 
Beimengu ngen oder unterschied licher [(orn- und Stroh reife, 
wie z. B. bei Hafer, Erbsen und allen :Körnerfruchtarten, die 
wegen der Aus fa ll verlu ste vor der Kornreife geschni tten wer­
den mü ssen. 

Das Sonnen blumenschneidwerk is t spez:ic ll für d ie E rnte d er 
Son ne nblumen kerne entwickelt worden, wo mit nun auch diese 
Frucht vort<;>ilhaft mit dem Mähdrescher geerntet we rden kan n, 
Das Spe zialschneid werk ähnelt de m n ormalen 3-m,-Schneid­
werk, hat aber in einem Abstand von 600 mm über d em Mäh­
balken und 200 mm davor noch einen zwei ten Mähbalken . Der 
Raum zwischen den beiden Mähbalken ist verkleid et , so daß 
ein große'r Trog entsteht . D ie Sonnenblurnenstengel werden also 
zuerst von dem oberen Mäh balke n geschnitten und die Sonnen­
b lumenköpfe von e iner dreiflügeligen Spezialhaspel in den Trog 
gestrichen. Von dort aus erfolgt der weitere Transport über die 
üb liche Schnecke und das Förderband zum D resch\\"erk. Der 
Stengel dagegen wird von dem unteren Mähbalken noch ­
mals geSChnitten und fällt auf das Feld , wo er von einer Schei­
benegge zerkleinert und eingearbe ite t werden kann . Die im 
Mähdrescher vorhande ne Reinigung reicht für den hohen An­
fa ll von Resten der Sonne nblum enköp fe nicht aus, es wurde 
deshalb über dem Kornbunker ein e zusä.tzliche Absiebung an­
gebrac ht. Da b isher keine geeigneteren Verfahren und Ein­
r ic htungen zur E rnte der Son ne nblnmenkerne vorha nd en 
waren, hat dieses Spezialsc hneid werk auch ei nen entsprechend 
hohen Nutzen. 

Eine weitere wichtige Einrichtung, um den Ausnutzungsgrad 
des Mähdreschers zu erh öhen, ist die Entleerungsschn ecke al11 
Korn b unker , die jedoch meistens nicht :<weckmäßig a ngewen­
det wird. Sie soll den Kornbu nker während der Fah rt auf den 
nebe nher fahrende n Anhän ger ode r \.vagen e ntl ee ren. Vielfach 
wiru aber zu diese m ~\Veck noch angeha lten, wodurch sich bei 
guten Hektarerträgen bis 15 % Zeitverlu s t e rgeben. 

1) Dr . A. ARLITT: Erfahrl1n ~cn der MTS j eonewi tz beim Sdw.'add rusch 
von Raps. Deulsche Agr arl echnik (1958) H .2, S. 78 bis 81. 
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Für die höchste Ausnutzung und die beste Arbeitsqualität des 
Mähdreschers ist die richtige Einstellung der Drusch- und Rei­
nigungsorgane entsprechend der Frucht, dem Reifezustand und 
dem Bestand sowie den 'Witterungs- und Geländeverhältnissen 
sehr wichtig . Als allgemeine Ein stellregel gelten dabei Dresch­
korbabstände im Verhältnis von 2: 1,5: 1, das entspricht vom 
Einlauf aus gesehen 8:6:4 bzw. 12:9:6 mm. 1(leinere Abstände 
sind notwendig, wen n das Getreide morgens oder abends klamm 
ist. In den Mittagsstunden führt eine zu enge Einstellung zu 
erhöhtem I<örnerbruch. 

Die Dresch trommeldrehzahl wird je nach der Fruchtart bzw. 
der Kornempfindlichkeit eingestellt und is t so hoc h zu wählen, 
daß ein restloser Ausdrusch erfolgt. 

Bei empfindlichen Früchten sind die Dreschkorbabstände weit 
und die Trommeldrehzahl niedrig einzustellen, während bei 
schwer zu dreschenden Halmfrüchten die Korbabstände eng 
und die Trommeldrehzahlen hoch zu wählen sind. 

Für den Reinheitsgrad der gedroschenen I(örner ist die Ein­
s tellung der Jalousiesiebe und des Reinigungsgebläses bzw. die 
Abstimmung der Siebspalte zur Stärke des Windstroms aus­
schlaggebend. 

Grundsätzlich gilt hierbei: das obere Sieb möglichst weit ste llen , 
damit restlose Absiebung der I(örner erfolgt. Der Windstrom 
ist zu verstärke n, um das I<urzstroh auf dem Sieb 2lI lockern 
und anZllheben, damit die Körner hindurchfallen können. Das 
untere Sieb so eng wie möglich einstellen, damit ein maximaler 
Reinheitsgrad erreicht wird. Jedoch ist darauf zu achten, daß 
möglichs t wenig Körner über das Sieb zur Ährenschnecke ge­
langen und im Kreis lauf der Dreschtro mmel wieder zugeflihrt 
werden, weil hierd urch I(örnerbruch en ts teh t. 

Erfahrungen, die bei einem neu zu entwickelnden Mähdrescher 
zu berücksichtigen si\l(l 

Die größten Schwierigkeiten bereiten beim Mähdrusch Halm­
früchte mit hohem Strohanteil und langem Stroh. Beim Mäh­
drescher ist daher die Dreschkanalbreite bzw. die Länge der 
Dreschtro mmel für die Leistungsfähigkeit von ausschlaggeben­
der Bedeutung. Deshalb is t auch für den neuen, sich noch in 
der ~ntwicklung und Erprobung befindlichen Mähdrescher 
eine Kanalbreite und Dreschtrommellänge von 1200 mm, gegen­
über jetzt 900 mm, vorgesehen. Dadurch wird die Schütt­
ler- und Reinigungsfläche vergrößert , so daß die Dreschwerk­
und Schüttlerverluste nur noch minimal sein dürfte n. 

Die Reinigung erhält leicht auswechselbare Lochsiebe, die 
schnell der jeweiligen Getreideart angepaßt werden können. 

Der Dreschl<ürb wird nur einteilig ausgeführt und kann mittels 
einer Schnellverbindung leicht und ohne Wer/,zeuge jederzeit 
eingestellt werden. Das ist besonders wichtig. weil bei der jetzt 
vorhandenen umst,ändlichen Einstellung der Korb oft nicht so 
eingestellt wird, wie es in vielen Fällen erforderlich wäre. 

Die Dreschtrommel so ll ebenfalls eine Schnellverstellung er­
halten , die es gestattet , die Drehzahl einfac,h I1nd schnell ent­
sprechend den jeweiligen Verhältnissen einzustellen. 

Bild 2. !\.Jähdrescher E 175 mit SchwadauCnahmetrommel, im Einsatz beim 
Schwaddrusch von Rübensameo 

Fiir das Fahrwerl, ist ein s tufenlos einstellbares Getriebe vor­
gesehen, so daß die Fahrgeschw indigkeit Bestand und Gelände 
angepaßt werden kann. Auch das ist für die volle Ausnutzung 
der Leistungs fähigkeit vorteilhaft, da Stufengetriebe, noch 
daiu mit grober Abstufung, niemals die maximale Anpassung 
an die jeweils vorliegenden Verhältnisse gestatten und somit 
die Leistungsfähigkeit vermindern. 

Die Auswertung der Erfahrungen unserer MTS und LPG mit 
den an sie gelieferten Maschinen wird wesentlich dazu beitra­
gen, das ö konomische Grundgese tz des Sozialismus auf der 
Basis des ständigen Wachstums der Produktion und der An­
wendung der höchs tent\\"ickelten Technik zu verwirklichen. 
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Ein guter Ratgeber für den ökonomischen Maschineneinsatz bei den Erntearbeiten : 

Technisch-organisatorische Betriebslehre für Ackerschlepper und Landmaschinen 
in der Fel dwirtschaft 

Zur rationellen Auslastung der Landmaschinen und Schlepper bei gleichzeitiger Steigerung des Mechanisierungsgrades lind 
Einhalten agrotechnischer Termine ist eine gute Kenntnis aller technischen und organisatori schen Grundlagen und Maßnahmen 
notwendig , die zu einer richtigen Berechnung, Planung und Durchführung mechanisierter Feldarbeiten führen , 
Die hierzu gehörenden Einzelheiten vermittelt diese Betriebslehre in umfassender und aufschlußreicher Weise. Sie ist aus 
einem sowjetischen Fachbuch von KAGAN u. a. und aus einer, unsere Verhältnisse und Maschinen berücksichtigenden 
Bearbeitung und Ergänzung durch deutsche Fachautoren entstanden. 
Für den leitenden und planenden Landtechniker und Maschinenführer in unseren MTS, LPG und VEG wird sie so zu einem 
unentbehrlichen Nachschlagemittel für die tägliche Praxis, für unseren landtechnischen Nachwuchs an unseren Ingenieur, 
und Fachschulen zu einem wichtigen Studien- und Ausbildungswerk. 
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